
Ueber Opfergaben.
Lo o 8 der Halben Dies Geſchlecht iſt nicht
vergangen. den Kopf des Era 8mus heraus
aus dem Rahmen, und hunder andere 0 werden
10 genau hineinpaſſen, daß kein Menſch die Verwechs—
lung bemerkt, außer dem minder ausgedrückten
Organe der Gelehrſamkeit. Wir tragen auch auf beiden
Achſeln und fürchten bei jedem Anlauf, zu dem wir
uns Gunſten der eligion begeiſtern, mit der ſo
genannten Convenienz zu brechen und unſere Stellung

gefährden. Und doch agen wir: „Wir 0  en Cha⸗
rakter. Hätte die Ir vor 8 vor 6  7 10 noch
dvor Jahren etwas weniger Erasmuſſe ind

Dutzend mehr Männer, Die die, gegenwärtig an
obern ein draußen, eſe 8 wäre mit ihr nach
außen und nach innen nicht ſo vei gekommen. Doch
die Geſchicke müſſen ſich erfüllen. Wer weiß, die
Schlacht 93 Jena für die Preußen gut war? 2 ＋ .ꝗHR.ꝗ9Ü ————

Ueber opfergaben
E; iſt in der ganzen katholiſchen Kirche der löbliche
Gebrauch, Opfer un namentlich in Geld zu bringen
und ſelbes entweder V iezu eigens beſtimmte Opfer  —  2
ſtöcke bder auf den Altar, nemlich bei Opfergängen,
zu legen. Es iſt aber auch eine allbekannte Thatſache,
daß die Gebahrung mit ieſen Opfergeldern un Gaben
eine verſchiedene iſt er eine Pfründner vertheilt
ſie unter wohlthätige Anſtalten, der andere läßt einen
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ei dem Cooperator, ein ritter macht die Sache
kurz ab und behält ſie für ſich Es räg ſich, beſteht
hierüber ene Verordnung der Kirche, denn leſe
handelt * ſich vorerſt. Der Staat hat ſich Iu dieſer
Beziehung laut Wien vom Juni 1785
ind Patent Böhmen Juli 1750 dahin
ausgeſprochen, daß erſtens außer den vier jährlichen
ergängen zu Oſtern, Pfingſten, Weihnachten und
Kirchweihe, welche zum des Armeninſtituts zu
veranlaſſen ſeien, keine anderen angeſte werden dürfen,
(eder bei Trauungen noch bei Todfällen U. f.,
3  E1 daß außer dem für die Armen auſge⸗
ſtellten oder eigens aufzuſtellenden Opferſtocke keiner
Ir andere Opferſtöcke, Opferbüchſen oder onſtige
Opferbehältniſſe gelaſſen werden en Im Ganzen
alſo ielen Verordnungen dahin, daß Aur für die
Armen Opfergänge abgehalten und Opferſtöcke errichtet
werden dürfen.  ½i Da jedo der Praris en Anderes
zu geſchehen eg da außer den genannten
Opferſtöcken und Opfergängen auch noch andere IM

Gebrauche In un ſein müſſen, aus ganz löblichen
und ei begreifbaren Gründen ſo iſt e8 erſichtlich

aß mit den oben angeführten kaiſerlichen Ver
ordnungen ausreicht; wozu nunmehr
und ſtillſchweigend äng chon der 1 wenig⸗
en dieſem Punkte vom Staate freie an ge
laſſen orden iſt

Es ſoll ſich hier aber au nicht Aum die obge

＋..

—
nannten Opfergaben handeln, ſondern lediglich Um

jene, worüber kein ausdrückliches eſe bekannt iſt
Es ſoll auch loch bemerkt werden, daß durch dieſe
Verhandlung nicht der geringſte gegen Jene
ausgeſproche werde, welche vom edlen Wohlthätig—
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keitsgefühle getrieben, derlei Opfergaben milden In⸗
ſtituten zuwenden; ſondern (8 ſoll nur einfach die
Frage beantwortet werden Was hat IM Sinne der
I mit ſolchen Opfergaben zu geſchehen? m
leſe Frage zu beantworten, iſt zuerſt ennke Unterſchei⸗
dung zu machen wiſchen Opfergängen Ind Opferſtöcken
und dann abermals ſchen ſolchen zu enem beſtimm⸗
ten und ſolchen ohne beſtimmten we

a Von den Opfergängen und enmem
beſtimmten we In dieſer Beziehnng erſcheinen
als ſolche die vier Beſten des Armeninſtitutes
jährlich abzuhaltenden ferner die bei beſonderen
Veranlaſſungen angeordneten, für Verunglückte
oder, zu Eenem kirchlichen Zwecke als da wů  L.,
die Anſchaffung kirchlicher Einrichtungsſtücke die Aus⸗
beſſerung der Ir U ſ., oder endlich für
dere milde Nſtalten als Krankenhäuſer, dürftige
Unterrichtsanſtalten Da hiebei der ve des Opfer⸗
ganges 18 ausgedrückt iſt, unterliegt die Verwen—
dung der C erhaltenen Gelder keinem weifel.

Es kommen jedo auch bei Leichenbegängniſſen,
Hochzeitsfeierlichkeiten, zur Oſterbeichtzeit be den ſo⸗
genannten Beichtämtern, bei Wallfahrten, Opfergänge
vor, wo bekanntermaßen kein beſtimmter Zweck aus
edrückt iſt, wenigſtens der Regel nicht ſo daß der
er und Empfänger ind derſelben Meinung
ſind Was iſt nun Über dieſe Opfergaben urtheilen?
Fragen Am die Intention des Gebers 10 ird
ſie darin eſtehen, daß erſelbe Eln Almoſen vera  —  2
reichen will, nanches Mal 00 m der Nebenabſi
es zum beſſeren Fortkommen des Prieſters ſei
es un des arrer oder des Cooperators dienen;
manches Mal auch daß dieſes Almoſen für die Ir
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oder Gottesdienſte verwende werde. Es hat aber
die Kirche Bezug auf eſe von den Gläubigen auf
den Qr gelegten Gaben en Anderes beſtimmt un

eit den älteſten Zeiten
Schon das Concil zu Orleans vom 511

e Im 15 Can daß 9on den Opfern we
der Kathedralkirche auf den tar gelegt werden, der
Biſchof die ene Hälfte erhalte, der Clerus die andere
Von Pfarrkirchen jedo erhalte der iſchof den rttten
el der Opfergaben Im Coneihum Emeritanum vom

666 eißt es Gan.; die Opfer, während
der Meſſe dargebracht werden, ſind drei Theile
theilen, deren erſter dem Biſchofe, der zweite den Prieſtern
und Diakonen der dritte den Subdiakonen un dem nie
dern Clerus gehört Von Pfarrkirchen ſollen die Biſchöfe
den ritten ei der Einkünfte nicht mehr beziehen, ſon⸗
dern denſelben zur Herhaltung der ebaude zurücklaſſen.

Papft Gelaſius ſchreibt den Brindiſiern, nachdem
ihnen enen Biſchof gegeben: „Reditus Et Oblationes

Hdehum quatuor Partes dividat (èpiscopus), Juarum
81bi 1P81 retlneat, alteram Clericis Dro OHeiorum

SUuOrulNl seduhtate distribuat fabrieis tertiam; quartam
pauperibus et Peregiimnis habeat H½1deliter erogandam

rationem divino est redditurusguarunn
0  e ſchreibt elaſtu den Biſchöfen von Luükanien
„Quatuor lam de reditu;, quam de Oblatione idehum
prou cujushbet CElesi acultas admittit, COnvenit
fier! Portiones: quarum N pontificis, alterg Cleri—
COrul, ertia Dauperum; quarta abrieis applicanda,“
mi der ausdrücklichen Bemerkung „Sicub dudum rationa—
biliter ESt decretuim“ nd indem er Iu Bezug auf die
gewiſſenhafte Verwendung des erten Theiles hinzu⸗
ſetzt 5 nefas Est, SaCTIS dibus destitutis,



1559 Opfergaben.
uerum suum Prœsul impendia his deputata CoOonvertat.“
Ebenſo entſchied 0 Simplizius auf die Anfrage
der Florentiner-Biſchöfe Equitius und Severus. Nicht
anders ſprach ſich Gregor 1b 3 ED 17
Maximian, Biſchof von Syrakus aus un Augu⸗
ſtin, Biſchof in ngland: „Mos est apostohce sedis,
Ordinatis episcopis Prœeceptum tradere,; Ut de O0mni
stipendio; quo accedit, quatuor fieri debeant portiones,

videlicet episcopo et famillæ ejus ropter hospi-talitatem Et susceptionem; alia Clero; Er'O PaU
peribus; quarta écclesus reparandis.“

Hieraus erhellet rſtlich, daß die Praxis nicht
immer ieſelbe war, indem das eine al die Opfer  —  —
gaben in drei, das andere Mal in vier Theile getheilt
wurden; ferner, daß jederzeit der Clerus unen eierhielt, niemals aber das Ganze; endlich aber auch,daß die Ir nie leer ausging. Es eine bekannte
Sache, daß der Clerus jener Zeiten nur deßhalb
dem Opfer V  4 nahm, glei den Prieſtern und
Leviten des alten Bundes, eil damals für ſeine
Exiſtenz nicht anders geſorgt ar. Cf. Cor 9,
Mit der Art Uund eiſe ſeiner Verſorgung mußte ſi
nun auch die Verwendung der Opfergaben verändern.
Wir en vom Kölner Coneilium, welches im a  re1536 abgehalten worden, uim Theile von Can.
mn Bezug auf die Verſorgung des Clerus angeordnet,daß die Pfarrer die hh Sakramente unentgeldlich
ſpenden; daß ihnen etwas Beſtimmtes in Nahrung
und Kleidung verabreicht werde; daß die Cathedral—
Collegiat— und Kloſterkirchen, nit denen eine Pfarre
verbunden iſt, ihren ikären einen angemeſſenen Ge⸗
halt Portio Congrua verabreichen; daß den Pfarrern
der Zehent zu geben; daß die Pfarrholden wenigſtens
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vier Mal des Jahres und an den en Weih⸗
nachten, Oſtern, Pfingſten und Mariaä Himmelfahrt
zwei Zehner ſammlungsweiſe zu Handen des Kirchen⸗
verwalters oder anderer rechtſchaffener Männer' geben
ollen; endlich werden die löblichen In der Stadt Köln
f.  ir die Suſtentation der Pfarrer üblichen ebräuche
beſtätigt, bis für den Erhalt der Pfarrer auf ander
genügende eiſe geſorgt ſeiü

Da nun gegenwärtig L8  für die‚ wenn glei nicht
jederzeit glänzende, riſtenz des Clerus genügend geſorgt
iſt, bleibt nur mehr die Frage zu beantworten: Was
ſoll In jetziger Zeit mit den Opfergaben ge

*.

＋

chehen?
enn nicht  * vom Ordinarius, dei  *  4 8 vor Allem
mmt, hierüber zu beſtimmen, etwas verordnet wird,
glauben u, unſere unmaßgebliche Meinung nach dem
Vorausgeſchickten dahin abgeben zu ſollen, daß 8 bei
der eilung verbleiben möge un zwar bei einer
dreifachen, . ein ei gehöre dem Clerus TOpter
hospitalitatem et susceptionem; wie eS im oben
führten Schreiben des Papſtes Gregor eißt; der
weite gehöre der Kirche und der dritte den Armen
oder überhaupt zu beſtimmten wohlthätigen Zwecken.
Hiedurch dürfte mit derlei Geldern und en uglei
dem Sinne der chriſtlichen Geber en  ochen ſein
Es iſt freilich ein Leichtes, In der Kirchenrechnung bei
Ausweiſung des Opfers V bemerken: „Mit der Ge⸗
meinde beglichen“ und einen Strich zu machen aber
e8 handelt ſich darum, ob niter Zweien oder Dreien
die Gemeinde verſtanden iſt ind ob die Gläu—
igen In ſolcher Intention das er gebracht en
Der Seelſorger möge Einen el bekommen, die
Armen unterſtützen 3u können, da vorzugsweiſe
von dieſen in Anſpruch genommen ird ind beſonders
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„Egenosihm das Wort des Propheten Jesaas 58
ind bei Jobinduce II domum tuam

Ex substantia 12 ac eleemosmam gilt
b) Von den O

erſtöcken. auf dieſen ene

Aufſchrift erſichtlich, ſo verfteht ſich die Verwendung
des Opfers wieder von Es gib jedo fer  —
ſtöcke ohne Aufſchrift Ind zwar den kleineren ind
größeren apellen, bei Oßuarien bei den Kreuzweg—
ſtationen Daß derlei Sammelbüchſen nicht
Erwerbsquelle des Eigenthümers Orte oder egen  —
ſtände dienen dürfen, ird ſich wo von ver

en Daß die einfließenden Gelder der geiſtlichen
Verwaltung anheimfallen, leuchtet aus dem Umſtande
ein, daß die Opferſtöcke bei kirchlichen Gegenſtänden
oder derlei Orten aufgeſtellt ſind

Worin beſteht un ihre Verwendung? Da die
Kapellen, ſowie die Kreuzwegſtationen, zur Verehrung
des Leidens Jeſu Chriſti, oder gewiſſer eiligen
richtet ſind, ſowie die Oßuarien aus Pietät für die
Verſtorbenen, ſo tragen die Gläubigen ihre fer
pfennige offenbar aus dem Grunde hin, AUm das eine
Mal zur Verehrung beizutragen, oder emn ander Mal
ur emnm moſen den noch Fegefeuer Büßenden
zu zu kommen Der Verehrung kommen wir

nach, ene Theils, indem Wir den iezu beſtimmten
Ort I ſeiner Würde erhalten, andern Theils, ndem
wir durch Darbringung des heiligſten Opfers des
neuen Bundes ott bewegen, ELT uns die Für

der eiligen, auf die, als auf ſeine Freunde,
wir unſer Vertrauen ſetzen, angedeihen en Aehn

läßt ſich Bezug auf die Leidenden Fege—
eUer ſagen Daraus ergibt ſich 7 daß die M

obgenannten Opferſtöcken eingegangenen Gelder theils
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zUr Herhaltung der Kapellen U. w., theils zu Meß  —  —
ſtipendien, verwendet verden en Auf eiſe
würde gewiß dem Sinne der er und Gründer
en  rochen ſein

Schließlich wird e8 ſich in Anbetracht der Worte
des Papſtes elaſius, „Juarum rationem divino est
redditurus examini“ in Bezug auf die Gebahrung mit
den Opfern von ſelbſt verſtehen, daß der Seelſorger
gewiſſenhaft verfahre; aber die Klugheit ird es ihm
gleichfalls einrathen, daß um jedem Vorurtheile
und Verdachte dvon Seite ſeines Volkes U egegnen,
welcher gar ſo in Geldſachen herr cht, bei der
Vertheilung die dazu paſſenden Männer, als einen
Zechprobſt, einen Armenvater oder einen Vertrauens—
mann als Zeugen beiziehe und das genaueſte Ver  —
eichni über Einnahme, Vertheilung und Verwendung
ühre R. H.

Ir haben gerne dem hiemit beſprochenen ganz
praktiſchen Gegenſtande die alten unſerer Zeitſchrift
geöffnet, wollten un aber, ohne die Wohlmeinung
des vorliegenden Ttite zu verkennen, be einer
rkannt irchlichen Autorität u,  ber dieſe für
manchen Seelſorger wichtige Frage und über das, was
hinſichtlich ihrer gegenwärtig Rechtens iſt, Ra
thes erholen Wir wählten dazu die neueſte Auflage
von Ferraris Bibliotheca canonica, ein Werk‚, welches
bekanntlich ganz auf poſitivem Boden ſte alle
Raiſonnements vermeidet und deßhalb mit Recht das
größte Anſehen in der Ir genießt. Und ir fanden
da Tom 729 89 Folgendes:

Oblationes factę infra ecclesiam Parochia-lem 8SEU extra ipsam IN quocumque 1oe⁰0 Sito intra
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imſites parochiæ de COmmunl spectan ad Paro-
Chum 10c1; 181 aliud 10el legitima Consuetudo
aut aliter Onstet de Offerentium intentione et volun-
tate. — — — — Pꝗtio est, gula 181 aliter
Onstet de voluntate et innteutione Offerentis; Oblationes

admi—Heri cCensentur arocho ratione AIIIAaTUILILI

nistrationis Sgeramentorum I allorum divinorum
Notanter Autem Meitur 1II Conclusione „NIs! aliud

habeat legitimꝰ 10061 Consuetudo ault allter Onstet de
Offerentium intentione t Voluntate“ Juld lieubi legi-
tima Consuetudo habeat Ut Oblationes OI 1P81 ba
rocho; sed ecclesiæ;, vel all 50 10CO; SEeU

PI applicentur, 4d Comparanda ecclesiastica OT-

namenta, ad (Construendam vel reparandam fabricam
écclesie Seu capellæ et hujusmodi Seul Pro Commodo
alterius Sacerdotis cCelebrantis SEU mimstei, tluine Obla-
tiones sunt applicandæ juxta talem consuetudinem

Es dürfte daher „bei Opf.  n  0 bei Leichen—
begängniſſen Hochzeitsfeierlichkeiten, zur Oſterbeichtzeit
bei den ſogenannten Beichtämtern bei Wallfahrten, WO

bekannter Maßen kein beſtimmter Zweck ausge  —  2
drückt iſ* Und die manchen rten unſerer iö⸗
zeſe ſtattfinden, kein Zweifel obwalten, daßh, Wwo nicht
andere Gewohnheiten oder klar ausgeſprochene Zwecke
beſiehen, das Erträgniß derſelben, ſo weit d a 8
e rage kömmt, dem Pfarrer gebühre.

Auch Über die Adminiſtration der Opfergelder bei
Kapellen 3„—. finden wir bei Ferraris die nöthigen
Weiſungen Er ſagt hierüber: Admmistratio siumihum
Oblationum spectat 20 parochum, Ub sciheet 628 20 le-

Wir en da ſowie uut Folgenden, Eelnne Menge Citate
blos nach Num Cap teC weg
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bitum gnem juxta consuetudinem 1001 aut inntentlionem
0ffei entum applicet NI581 tamen longaeva

91 administratio talis 20 laicos pertineat,
Jula tall Casu; uti de facto pluribus locis 1d
DPraxiSs docet; possunt laiei vel Oli voel Cu

juxta consuetudinem tales Oblationes lheite
administrare, CU  2 talis administratio 0OI Sit alicujus]
spiritualis; Sed 76E8 nere temporalis; sicut lalel tales
Oblationes a0 reliquas écclesi suppelectiles custodire, 112
easdem administrare PrO debito USU appheare possunt

Hinſichtlich der Verwendung dvon Opfern für und
bei Bruderſchaften Ferraris das Dekret der Aer

Oblatonum tactal uMongr Coneil Dece 1729 an
COnfrater nitatl administratio spectat II V rectorem
Clesi 8ed ad prefectum confraternitatis; ma
tamen Ut de 618 rationem EPISCOPO eddat

Uebrigens iſt uns die Beſprechung ſolcher Fragen
Pro I Contra ſehr erwünſcht, insbeſondere ſie, wie
hier vorliegenden Falle, SIUUA ITa et studio

Die Redaktion
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I.
le rſtlinge deiner Erdfrüchte ſollſt du opfern umn Quſe

des Herrn deines Gottes rod 23 19

Di— rſtlinge deiner Erdfrüchte, I der Geiſt
Gorttes im 2ten U Moſis, ſollſt du opfern M


